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'Eitelkeit
und die

Vergän$ichkejt
Theater der Klänge

zeigt Jubitäumsstück
I VonTlnmasHag

,$anitas - Schall und Rauch" nennt
das Ttreater der Kltinge sein Stück
zum 25, fubiläum, das 20. Werk beit-

dem. Ein guter Anlasq sich im FFT

futa mit zwei Aspekten des Theater-
machens zu beschäftigen. Da ist ein-
mal Vanitag die Eitelkeit, eine der
miftelalterlichen'Todsiinden, und
die Verglinglichkeit, das nicht mehr
Wiederholbare einer Aufüihrung.
Dass beide Begriffe zusammenfal-
len, das Eitle ist das Vergängliche,
darüber sinnierte schon der barocke
DichterAndreas Gryphius:,Älles ist
eitel." In einem ll5-minütigen Bil-
derreigen präserttiert das Theater
der Klänge seine modeme Interpre-
tation. Da ist der Geigenspieler, der
zu Anfang immerwieder den Bogen
hebt, sich in langatmigen Erklärun-
gen ergeht. Schließlich spielt er gar

nicht mehr, Da ist der Angeber, der
angeblich überall mitmischt, da ist
der Fotogpf, der seinem Moilel die
Posbn abverlang. Neben den mehr
oder minder gelungenen theatrali-
schen Einblendungen überzeugen
die ?anzszenen, besonders arn Ende,'
als' ein Tlio sich zu entrücldel,Musik
und einer Projektion im Hinter-

- grund ganz behutsam in die Unend-
lichkeit zu tantcn schelrit. Witzig
auch die Szene; in der eine Teinzerin

ihr.en Partner in den Wahnsinn
üeibt, indem sie ihn zu immerneuen
Hebefiguren anhält, weil sie den
Platz wochseln will, dabei kreischt
wie bin Kleinkind. Ein bunter Rei-
gen alsq der nicht immer zu fesseln

vtlrmag, aber inseiner Fülle viele ein-
prägsame Bildgr ausstreut. r,
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